
Beim Landhausbräu Koller in 
Hergertswiesen feierte der Rota-
ry Club Friedberg seinen Präsi-
dentenwechsel. 

Turnusgemäß gab Tilmann Op-
pel das Amt an Werner Sedlmeyr 
ab, der für die nächsten 12 Mo-
nate an der Spitze des 60 Mit-
glieder zählenden Clubs steht. 
Eine Veränderung gab es auch 
bei der Aufgabe des Sekretärs: 
Hier folgt Ute Multrus auf Bernd 
Thurner.
 
Vielfältiges Engagement in der 
Region und darüber hinaus
 
Tilmann Oppel blickt auf ein Jahr 
zurück, in dem sein Motto „Helfen 
macht glücklich“ in zahlreichen 
Projekten umgesetzt wurde. In 
der Region unterstützte der Ro-
tary Club den Fahrdienst des 
Bürgernetzes „BEATE“, „Begleite-
te Einkaufsfahrten, Arztbesuche 
und Termine mit dem Fahrdienst 
im Ehrenamt“. Auch die Zusam-
menarbeit mit dem CAB-OBA 
Behinderten-Stammtisch wurde 
durch „Pizza-/Weihnachts-Os-
ter-/Aktionen“ kreativ fortge-
setzt. Der Rotary Club hat an die 
Friedberger Tafel gespendet, un-

terstützte das THW und hat zur 
Finanzierung der Statue Heilige 
Corona beigetragen.
In das Ukraine Hilfsprogramm 
sind 20.000 € Sach- und Geld-
spenden geflossen. Der Rotary 
Club holte in einem Bus Geflüch-
tete nach Friedberg, die Rotarier 
und Rotarierinnen haben sie bei 
sich aufgenommen oder an Be-
kannte vermittelt und halfen bei 
den ersten Schritten zur Integra-
tion in Deutschland. So werden 
z. B. Integrationskurse durchge-
führt, an denen ukrainische und 
deutsche Kinder und Jugendliche 
teilnehmen. 
Der Club hat an die Fluthilfe im 
Ahrtal gespendet. Bereits seit ei-
nigen Jahren wird das von dem 
Friedberger Arzt Tobias Lutz ge-
gründete Hilfsprojekte „Ubuntu“ 
finanziell unterstützt. In diesem 
Jahr wurde ein in einem Unwet-
ter zerstörtes Sanitärhäuschen 
wiederaufgebaut. Das Pallot-
tiner-Projekt zur Rettung von 
Straßenkindern in Indien wurde 
fortgeführt.

Kulturförderpreis Junge Kunst
 
Tilmann Oppel freut sich beson-
ders, dass auch der Kulturför-

derpreis Junge Kunst nach einer 
Corona Pause unter dem Motto 
„Hinter dem Horizont geht es 
weiter...“: wieder durchgeführt 
werden konnte. Auch die Ge-
selligkeit kam nicht zu kurz, da 
wieder persönliche Treffen und 
Ausflüge möglich waren.
 
Paul-Harris-Fellow würdigt 
herausragendes Engagement
 
„Rotarisches Engagement dient 
einer besseren Welt“ – für Be-
sonderes hat ein Rotary Club 
deshalb die Möglichkeit, Per-
sonen mit einem sogenannten 
„Paul-Harris-Preis“ zu ehren. In 
diesem Jahr wurden zwei Exter-
ne gewürdigt:
 

 

Fokus auf selbstloses 
Dienen und Helfen 
 
Der neue Präsident Werner Sed-
lmeyr startet mit dem zunächst 
verblüffenden Motto „Mein Pro-
jekt ist kein Projekt“. Ihm ist 
es sehr wichtig, den Fokus auf 
das Wesentliche zu lenken, auf 
selbstloses Dienen, Helfen und 
die Freundschaft.

Appell zum Handeln 

Es ist ihm ein sehr wichtiges 
Anliegen, dass in seinem rota-
rischen Jahr alle laufenden Pro-
jekte sowohl regional als auch in 
Indien und Afrika weiter unter-
stützt werden. Sein Appell „Lasst 
uns Menschen sein, die han-
deln, und nicht Menschen, die 
wüssten, wie es sein solle, wenn 
es andere täten“.

Vertiefung der Freundschaft
im Club

Der Rotary Club besteht mittler-
weile aus 60 Mitgliedern. Dem 
Präsidenten ist es nach den Coro-
na Jahren sehr wichtig, sein Jahr 
zur Vertiefung der Freundschaft 
im Club zu nutzen. 

„Helfen macht glücklich“
Der Rotary Club Friedberg hat einen neuen Präsidenten

Turnusgemäß übergab Tilmann Oppel (rechts) das Amt  
des Rotary-Päsidenten an Werner Sedlmeyr (links) 

• Maria Dehm, die seit Jahren 
mit großem Engagement den 
Behindertenstammtisch be-
treut, Weihnachts- und Oster-
geschenke verteilt, die Pizza-
aktion organisiert.
• Christin Oppel, die in 
der aktuellen Ukraine-Krise 
Flüchtlinge erfasste, Gastfami-
lien fand, zuordnet, betreute, 
Deutschkurse organisierte ...

Maria Dehm (2.v.l.) und Christin Oppel (3.v.l.)  
wurden mit dem „Paul-Harris-Preis“ ausgezeichnet 

Vereinsleben
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